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Willi Schick, 43-jährig, Zimmer-
mann aus Niederscherli, ist «ein
extremer Schnarcher», wie er sagt.
Und weil er seine Frau künftig vor
seinen unliebsamen nächtlichen
Geräuschen verschonen will, hat er
sich für einen sogenannten
Velumount-Workshop angemel-
det. Hier, in einer Art Schnarch-
praxis an der Berner Zeughaus-
gasse, wird ihm nun gezeigt, wie
seinSchnarchendurchfachgerech-
tes Einsetzen der flexiblen Velu-
mount-Kunststoff-Drahtspange in
die Mundhöhle zum Verstummen
gebracht werden kann.

Der Berner Arthur Wyss, der
ErfinderdiesesSystems,erklärtund
demonstriert den Anwesenden,
wie die Sache funktioniert: Wie die
Spange, wenn sie richtig geformt
und eingesetzt wird, verhindert,
dass sich das Gaumensegel
schliesst. Dies ermögliche einen
«widerstandsarmen Luftdurch-
lass» und verhindere «lärmerzeu-
gende Vibrationen direkt am Ent-
stehungsort»–miteinerSpange,die
übrigens ein qualitativ hochwerti-
ges Produkt sei: «Es handelt sich
um Medizinalkunststoff, den man
sonstbeiSäuglingenalsMagenson-
de verwendet.»

«Fürdiese intimeGeschichte»

Das erste Anpassen der Velu-
mount-Spange könne zwar «noch
ein bisschen traumatisierend sein
und einen Würgereflex erzeugen»,
räumt er ein, doch: «Nach einer
gewissen Angewöhnungszeit, die
bei 97 Prozent erfolgreich ist, brin-
gen wir das Schnarchen praktisch
bei allen weg.»

AllenAnwesenden–essinddies-
malvier–werdevorersteineSpange
individuell angepasst. Und sobald
es für alle «einigermassen erträg-
lich» sei, folgten «Theorie, Fein-
anpassungundKaffeepause».Essei
wichtig, sich dafür genügend Zeit
zu nehmen, sagt Wyss – «für diese
intimeGeschichtehinterdemGau-
men».UndwenndieGewöhnungs-
phase bei Einzelnen wider Erwar-
tenlängerdauernsollte,seidaskein
Problem: «Die Nachkontrollen sind
gratis – bis es funktioniert.»

Willi Schick hofft, dass die Me-
thodebeiihm«soforthilft».DasGe-
fühl im Gaumen sei zwar noch
«höchst ungewohnt», doch er sei
bereit, «die Sache auszuprobieren».

DerAnti-Schnarch-Instruktor

Arthur Wyss, 55-jährig, Elektro-
niker und Tüftler, ist ein redseliger
Anti-Schnarch-Instruktor. Wäh-
rend er mit handwerklichem Ge-
schick die grünen Velumount-
Drähte biegt und individuell an-
passt, berichtet er stolz über sich
und seine Entdeckung.

Zum Beispiel darüber, wie er als
achtes Kind der Familie oft im
Zimmer der Eltern geschlafen und
unter dem Schnarchen und den
unheimlichen Atempausen seines
Vaters gelitten habe. Wie sein Vater
früh, mit 67 Jahren, gestorben sei
(«möglicherweise als Folge seiner
allnächtlichen Kämpfe um Luft»).
Undwieaucherspäterzumchroni-
schen Schnarcher geworden sei
undannächtlichenAtemunterbrü-
chen, an sogenannter Schlafapnoe,
gelitten habe. Wie er sich daran
gemachthabe,sich«insgeheimnis-

Viele Schnarcher haben ausgeschnarcht
Der Berner Tüftler Arthur Wyss kämpft um die Anerkennung seiner Antischnarchspange Velumount

volle Höhlensystem des eigenen
Rachenraums und zum eigenen
Gaumensegel – Velum – vorzutas-
ten» und so seinen raffinierten und
höchst einfachen Schnarchkiller
Velumount entwickelte.

«Nurnoch leichtesGeräusch»

«Inzwischen waren schon 4800
hier imWorkshop», bilanziertWyss,
«und liessen sich eine Schnarch-
spange anpassen – was heute 460
Franken kostet. Und die allermeis-
ten Teilnehmer schnarchen nicht
mehr.» Rückmeldungen zufriede-
ner Kunden im Internet scheinen
dies zu bestätigen: «Von meinem
Schnarchen ist nur ein leichtes Ge-
räusch übrig geblieben», steht da
zum Beispiel. Oder: «Am Morgen
bin ich ein ganz anderer Mensch,
nämlichausgeschlafen.»Oder:«Ich
kann nur betonen, wie wunderbar
Ihre Methode wirkt.»

Während Wyss also stolz von
Tausenden zufriedenen Kunden
berichtet, kämpft er nach wie vor
um Anerkennung seiner Methode
in Medizin-Fachkreisen. Vor allem

von der Lungenliga Schweiz und
von der Schweizerischen Gesell-
schaft für Pneumologie (welche die
Lungenligaberät)fühltersichüber-
gangen. Sie ignorierten seine «ein-
fache und wirksame Methode»,
obschon sie – wie neuste Studien
belegten (Text unten) – schon von
Tausenden erfolgreich gegen
Schnarchen und Schlafapnoe
angewendet werde und einzelne
Krankenkassen heute die Kosten
dafür übernähmen.

Wysskritisiert Pneumologen

Zwar fordere die Schweizerische
Gesellschaft für Pneumologie «be-
harrlich wissenschaftliche Daten
zur Velumount-Methode», schrieb
Wyssunlängst,dochdieBemühun-
gen, solche Daten zu gewinnen,
würden«groteskerweisevomPräsi-
denten der Arbeitsgruppe Schlaf-
apnoe, dem Pneumologen Robert
Thurnheer, öffentlich bekämpft».
Die Gesellschaft setze sich «dem
Verdacht aus, dass sie die Velu-
mount-Methode bloss aus eigenen
wirtschaftlichen Interessen be-
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kämpft», denn: Die Pneumologen
hätten in den letzten Jahren stark
expandiert und erheblich in Schlaf-
labors investiert.

«Wissenschaftlichnichthaltbar»

Thurnheer weist die Kritik zu-
rück.WysshabedieArbeitsgemein-
schaft Schlafapnoe «nie um die
Mitarbeit an einer Studie angefragt
oder sonst ein Gespräch mit dem
Präsidenten gesucht», sondern «in
diversen Medien die Lungenliga
und Pneumologen angegriffen und
kritisiert, sie würden seine Erfin-
dung nicht unterstützen».

Die Arbeitsgruppe Schlafapnoe,
ein Konsultativgremium ohne
finanzielle oder personelle Mittel
für Forschungsprojekte, habe aber
nie Bemühungen für Studien be-
kämpft – und sie hätte dazu auch
«weder Macht noch Mittel». Sie sei
selber aber nicht aktiv geworden:
«Grund dafür ist die fehlende Er-
folgsaussicht aufgrund des bisheri-
genWissensüberdieKrankheitszu-
sammenhänge,aberkeinfinanziel-
ler Konflikt.» Die beiden unlängst

veröffentlichtenStudien(sieheText
unten) sind für Thurnheer zwar
«sehr willkommen». Sie hielten je-
doch strengen wissenschaftlichen
Kriterien nicht stand und seien
auch erst als Entwürfe und nicht als
wissenschaftlich kontrollierte Stu-
dien publiziert: «Die Behauptung,
dassdasVelumountalszuverlässige
Therapie gegen Schlafapnoe nützt,
ist wissenschaftlich somit nicht
haltbar. Es ist jedoch möglich, dass
das Velumount bei einzelnen
Patienten Atemaussetzer reduziert
und gegen Schnarchen wirkt.»

«Keine genügendeAlternative»

Erste publizierte Resultate der
Basler Studie würden «vom Autor
selbst deutlich negativer beurteilt,
als sie von Wyss nun interpretiert
werden»: Velumount sei demnach
«zumindest aktuell» keine genü-
gende Alternative zum CPAP-Beat-
mungsgerät, das den Schlafapnoe-
Patienten von der Lungenliga
Schweiz empfohlen und vermietet
werde. Und übrigens: Als Pneumo-
loge verdiene er zwar an der Dia-

Fühlt sichbestätigt:Die vonArthurWyss raffiniertkonstruierteGaumenspange soll bei vielengegendas SchnarchenundauchgegenSchlafapnoewirken.

Velumount auf dem Prüfstand
STUDIEN IN BASEL UND LIESTAL

In zwei kleinen Studien ist soeben
untersucht worden, ob und wie die
umstrittene einfache Drahtspange
«Velumount» von Arthur Wyss ge-
gen das Schnarchen wirkt – und ob
mit ihr, wie Wyss behauptet, auch
gefährliche Atemaussetzer (Schlaf-
apnoe) ausgeschaltet werden kön-
nen. Die Studien wurden am Uni-
versitätsspital Basel und am Kan-
tonsspital Liestal gemacht.

InderBaslerStudiehatderPneu-
mologe Werner Strobel ermittelt,
dassvon39Schlafapnoe-Patienten,
diemitderSpangeschliefen,22den
DrahtimMundtolerierten–40Pro-
zent akzeptierten ihn nicht. Bei 21
nahmen jedoch das Schnarchen
und die subjektive Schläfrigkeit
während des Tages deutlich ab. Die

Sauerstoffversorgung des Bluts ver-
besserte sich, allerdings in einem
klinisch nicht relevanten Ausmass.
In seinem «Abstract» im «Swiss Me-
dical Weekly» kommt Strobel zum
Schluss, Velumount sei bei Schlaf-
apnoekeinegenügendeAlternative
zurgewohntenCPAP-Therapie,wie
sie von der Lungenliga nach wie vor
empfohlen wird. Wyss bemängelt
jedoch, dass die Basler Studie ohne
sein Wissen erfolgt sei: «Wir wissen
also nicht, ob die Spangen fachge-
recht angepasst waren – was aber
eminent wichtig ist.»

Erfolgbei 65Prozent festgestellt

Recht vielversprechend fürVelu-
mount-Erfinder Wyss sind vor al-
lem die Ergebnisse einer Studie, die

Prof.KurtTschopp,derChefarztder
KlinikfürHals-,Nasen-undOhren-
krankheitenamKantonsspitalLies-
tal, durchgeführt hat. An einer
Fachärzte-Tagung in Zug verriet er,
dass die Methode in 65 Prozent der
Fälle gegen Schnarchen und in 55
Prozent gegen Schlafapnoe wirkt.

Tschopp bestätigte auf Anfrage
diese Ergebnisse – und auch die
Feststellung, dass sich der soge-
nannteSchnarchindexderTestper-
sonen von durchschnittlich 8,3 auf
3,7 verringert habe. Ein Schnarch-
index unter 3 (auf einer Skala von
1–10) gilt als «sozial nicht störend».

Während Arthur Wyss die vor-
läufigen Ergebnisse aus Liestal mit
Befriedigung zur Kenntnis nimmt
und hofft, weitere Studien in Inter-

laken und im Berner Lindenhofspi-
tal würden die Wirksamkeit seiner
Spange erhärten, melden die Expo-
nenten der Lungenliga Schweiz
undderGesellschaftfürPneumolo-
gie (SGP) weiterhinVorbehalte an.

«KeineTherapieempfehlung»

Der Lungenfacharzt Robert
Thurnheer vom Kantonsspital
Münsterlingen (Thurgau) leitet
jedenfalls davon noch keine The-
rapieempfehlung bei Schlafapnoe
ab (Text oben). Und Ursula Luder,
die Sprecherin der Lungenliga
Schweiz, stellt fest: «Wir halten uns
weiterhin an die Empfehlungen
der SGP von 2005 und empfehlen
den Einsatz desVelumount nicht.»
(wd)
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gnostikderSchlafapnoeundanden
Nachkontrollen, aber nicht an der
Gerätevermietung:«Einwirtschaft-
liches Interesse gegen Velumount
schliesse ich also besten Wissens
und Gewissens aus.»

Kontroverse gehtweiter

Grundsätzlich bemerkt Thurn-
heer, Schlafapnoe sei gelegentlich
zwar sehr einfach zu behandeln,
könneaberauch«unheimlichkom-
plex und heimtückisch» sein. des-
halbgehörten«AbklärungundThe-
rapien potenziell ernsthafter Er-
krankungen wie Schlafapnoe in
medizinisch geschulte Hände». Bei
Mitteln gegen das Schnarchen dür-
fe man aber «toleranter sein».

Während die Lungenliga und die
Gesellschaft für Pneumologie also
weiterhinVorbehaltezuVelumount
haben, freut sich der wirblige Erfin-
der Arthur Wyss in einer Medien-
mitteilung: «Unabhängige Studie
belegt: Die Entschnarchmethode
Velumounterhält inderMedizinei-
nengrossenStellenwert.»Dankdie-
ser Studie sei «der Weg nun geeb-
net»,dassseineErfindung«alsHeil-
mittel anerkannt wird und fortan
von Krankenkassen übernommen
werden kann». Die Interpretatio-
nen gehen also nach wie vor weit
auseinander, die Kontroverse um
Velumount dürfte weitergehen.

«Die Spangebringt etwas»

Doch immerhin: Auch bei Willi
Schick in Niederscherli (einem
Schnarcher, keinem Schlafapnoe-
Patienten) hat der Velumount-Bü-
gelinzwischenzunächtlicherBeru-
higung im Schlafzimmer beigetra-
gen.«SeitjenemWorkshopvoretwa
dreiMonatentrageichdenBügelje-
de Nacht», sagt er, «und meine Frau
ist sehr zufrieden. Ich schlafe zwar
nicht besser und nicht schlechter
als vorher, schnarche aber offenbar
deutlich weniger stark als vorher.
Die Spange bringt also etwas.»

[i] VELUMOUNT,Gaumenspange
gegen Schnarchen, Zeughaus-
gasse 16, 3011 Bern. Internet:
www.velumount.ch. Lungenliga
Schweiz:www.lung.ch.
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